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Pflege zuhause stärken – Versorgung gemeinsam 
weiterentwickeln 

Die Pflege- und Betreuungslandschaft in Vorarlberg steht vor großen 
Herausforderungen. Die Menschen werden älter, der Unterstützungsbedarf steigt und 
gleichzeitig verändern sich die Anforderungen an die verschiedenen 
Versorgungsangebote. Um auch künftig eine qualitativ hochwertige und 
bedarfsgerechte Versorgung sicherzustellen, braucht es starke Strukturen, gut 
abgestimmte Angebote und eine vorausschauende Weiterentwicklung. 

Vorarlberg verfügt über ein engmaschiges Netz an Pflege- und Betreuungsleistungen. 
Dieses reicht von der Unterstützung im häuslichen Umfeld über teilstationäre Angebote 
bis hin zur stationären Langzeitpflege und den Krankenanstalten. Die verschiedenen 
Angebote ergänzen einander und bilden gemeinsam die Grundlage für eine 
wohnortnahe und bedarfsgerechte Versorgung. 

Die wesentliche Zielsetzung ist es, Menschen möglichst lange ein selbstbestimmtes 
Leben in ihrem vertrauten Umfeld zu ermöglichen. Die Unterstützung zuhause spielt 
dabei eine zentrale Rolle. Dies entspricht auch den Zielsetzungen der 
Sozialfondsstrategie 2030, die auf passgenaue Hilfen, regionale Versorgung und ein 
abgestimmtes Miteinander der unterschiedlichen Angebote setzt. 

Rund 80 Prozent der Menschen werden zuhause versorgt 
Die überwiegende Mehrheit der pflege- und betreuungsbedürftigen Menschen in 
Vorarlberg wird zuhause begleitet und versorgt. Rund 80 Prozent aller Menschen mit 
Pflege- und Betreuungsbedarf leben im eigenen Zuhause und werden dort durch 
Angehörige, professionelle Dienste und ein enges Netzwerk an 
Unterstützungsangeboten begleitet. 

Die Hauskrankenpflege ist dabei seit Jahrzehnten ein unverzichtbarer Bestandteil der 
Vorarlberger Pflege- und Betreuungslandschaft. Gemeinsam mit den pflegenden An- 
und Zugehörigen, den Gemeinden und zahlreichen Partnerorganisationen leistet sie 
einen wesentlichen Beitrag zur Versorgungssicherheit. 
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Pflege zuhause bedeutet dabei weit mehr als einzelne pflegerische Leistungen. Sie 
schafft Sicherheit, stärkt die Selbstbestimmung und trägt dazu bei, dass Menschen 
möglichst lange dort leben können, wo sie sich zuhause fühlen.  
Gleichzeitig leistet die mobile Pflege einen wichtigen Beitrag für das gesamte Sozial- 
und Gesundheitssystem. Sie unterstützt Angehörige, trägt zur Entlastung anderer 
Versorgungsbereiche bei und sorgt dafür, dass Unterstützung dort ankommt, wo sie 
benötigt wird. 

Hauskrankenpflege als tragende Säule der Versorgung 
Die Gesundheits- und Krankenpflegevereine sind tief in den Gemeinden verankert und 
verbinden Professionalität mit regionaler Nähe. Die Versorgung wird durch 66 
Krankenpflegevereine sichergestellt, die gemeinsam im Jahr 2025 318.051 
Leistungsstunden erbracht haben und damit ein flächendeckendes Angebot in ganz 
Vorarlberg gewährleisten. Landesrätin Martina Rüscher verweist auf die Bedeutung der 
Pflege zuhause für das gesamte Sozial- und Gesundheitssystem: „Die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in den Krankenpflegevereinen leisten Tag für Tag einen 
unverzichtbaren Beitrag. Sie schaffen Sicherheit, stärken Selbstbestimmung und tragen 
wesentlich dazu bei, dass Menschen möglichst lange in ihrem vertrauten Umfeld leben 
können.“ 

Der Jahresbericht 2025 zeigt, dass die Hauskrankenpflege eine tragende Säule der 
Versorgung darstellt. Gleichzeitig machen die Entwicklungen der vergangenen Jahre 
deutlich, dass die Anforderungen kontinuierlich zunehmen. Neben den klassischen 
Pflegeleistungen gewinnen insbesondere die medizinische Hauskrankenpflege, 
Beratungsleistungen, die Begleitung von An- und Zugehörigen, Palliativversorgung 
sowie koordinierende Aufgaben zunehmend an Bedeutung. „Jeder Euro, der in mobile 
Pflege investiert wird, ist eine Investition in Versorgungssicherheit, Lebensqualität und 
sozialen Zusammenhalt“, so Rebling-Neumayr. „Unser Vereinssystem verbindet Nähe 
und Professionalität. Genau darin liegt eine besondere Stärke Vorarlbergs.“ 

Der Jahresbericht 2025 steht daher unter dem Leitmotiv „Wertsache Pflege“ und macht 
sichtbar, dass die Leistungen der Hauskrankenpflege weit über die unmittelbar 
erbrachten Leistungen hinausreichen. Sie schaffen Versorgungssicherheit, stärken die 
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Lebensqualität und leisten einen wichtigen Beitrag zum gesellschaftlichen 
Zusammenhalt. 
Perspektiven- und Entwicklungskonzept 2030 als gemeinsamer 
Orientierungsrahmen 
Vor diesem Hintergrund wurde das bestehende Perspektiven- und Entwicklungskonzept 
der Hauskrankenpflege weiterentwickelt. Bereits seit 2016 dient das Konzept als 
Grundlage für die strategische Weiterentwicklung der Krankenpflegevereine und für die 
Abstimmung mit wesentlichen Systempartnern. 

Um den zukünftigen Herausforderungen weiterhin gerecht zu werden, wurde im Jahr 
2023 ein breit angelegter Evaluierungsprozess gestartet. Gemeinsam mit dem 
Landesverband Hauskrankenpflege, connexia, Vertreterinnen und Vertretern der 
Krankenpflegevereine, dem Gemeindeverband, dem Land Vorarlberg und weiteren 
Systempartner:innen sowie unter wissenschaftlicher Begleitung der Fachhochschule 
Vorarlberg wurde das neue Perspektiven- und Entwicklungskonzept 2030 erarbeitet. 

Mit dem Perspektiven- und Entwicklungskonzept 2030 liegt nun ein gemeinsamer 
strategischer Rahmen für die kommenden Jahre vor. Es verbindet Bewährtes mit neuen 
Entwicklungen und schafft Orientierung für die zukünftige Ausrichtung der 
Hauskrankenpflege. Das Konzept gibt eine gemeinsame Richtung vor und schafft 
gleichzeitig Raum für regionale Lösungen und Weiterentwicklungen. Damit wird auch 
der besonderen Struktur der Hauskrankenpflege in Vorarlberg Rechnung getragen, die 
durch ihre starke Verankerung in den Gemeinden und die enge Zusammenarbeit mit 
zahlreichen Partner:innen geprägt ist.  

Hauskrankenpflege als Teil der Sozialfondsstrategie 2030  
Das Perspektiven- und Entwicklungskonzept 2030 ist eng mit den Zielsetzungen der 
Sozialfondsstrategie 2030 verknüpft. Diese verfolgt das Ziel, Hilfen möglichst im 
Lebensumfeld der Menschen anzubieten und die unterschiedlichen Angebote stärker 
miteinander zu vernetzen. 

Im Mittelpunkt stehen durchlässige und bedarfsgerechte Versorgungsstrukturen, die 
sich an den Bedürfnissen der Menschen orientieren und ein abgestimmtes 
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Zusammenspiel zwischen ambulanten, teilstationären und stationären Angeboten 
ermöglichen.  

Die Hauskrankenpflege leistet hierzu einen wesentlichen Beitrag. Sie stärkt die 
Versorgung im häuslichen Umfeld, unterstützt die Selbstbestimmung der Menschen und 
trägt dazu bei, dass Leistungen dort erbracht werden können, wo sie benötigt werden. 
Damit zahlt das Perspektiven- und Entwicklungskonzept 2030 unmittelbar auf die 
Zielsetzungen der Sozialfondsstrategie 2030 ein. 

Vier Wirkungsziele stehen im Mittelpunkt 
Das Perspektiven- und Entwicklungskonzept 2030 verfolgt vier zentrale Wirkungsziele, 
die den Menschen und seine Bedürfnisse in den Mittelpunkt stellen. 

▪ Menschen mit Pflegebedarf stärken 
Menschen mit Pflegebedarf sollen durch qualifizierte Pflegefachkräfte und in 
enger Zusammenarbeit mit Ärztinnen und Ärzten sowie weiteren Berufsgruppen 
bedarfsgerecht versorgt werden. Ziel ist es, ein möglichst selbstbestimmtes 
Leben im gewohnten Zuhause zu ermöglichen.  

▪ Angehörige entlasten 
Pflegende An- und Zugehörige leisten einen unverzichtbaren Beitrag. Eine 
verlässliche und wohnortnahe Pflegeversorgung schafft Sicherheit und trägt 
dazu bei, familiäre Sorgearbeit und Beruf besser miteinander vereinbaren zu 
können.  

▪ Krankenhäuser und Pflegeheime entlasten 
Eine starke Versorgung im häuslichen Umfeld trägt dazu bei, dass Menschen 
früher aus Krankenhäusern entlassen werden können beziehungsweise ein 
stationärer Aufenthalt erst zu einem späteren Zeitpunkt notwendig wird. 
Dadurch wird das gesamte Sozial- und Gesundheitssystem gestärkt.  

▪ Gesundheitskompetenz fördern 
Beratung, Prävention und Gesundheitsförderung gewinnen zunehmend an 
Bedeutung. Ziel ist es, die Eigenverantwortung der Menschen zu stärken und 
möglichst viele gesunde Lebensjahre zu ermöglichen. Auch Community Nursing 
leistet hierzu einen wichtigen Beitrag.  
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Strategische Schwerpunkte bis 2030 
Um diesen Zielen gerecht zu werden, definiert das Perspektiven- und 
Entwicklungskonzept der Hauskrankenpflege mehrere strategische Schwerpunkte für 
die kommenden Jahre. 

▪ Fachkräfte sichern und weiterentwickeln 
Die Sicherung qualifizierter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bleibt eine der 
zentralen Herausforderungen. Neben der Gewinnung neuer Fachkräfte geht es 
insbesondere darum, attraktive Rahmenbedingungen zu schaffen und 
bestehende Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter langfristig im Beruf zu halten. 

▪ Neue Berufsrollen und Qualifikationen nutzen 
Die Ausbildungslandschaft hat sich in den vergangenen Jahren stark verändert. 
Gleichzeitig gewinnen Assistenzberufe und neue Formen der 
Zusammenarbeit zunehmend an Bedeutung. Das Konzept trägt diesen 
Entwicklungen Rechnung und setzt auf einen zeitgemäßen Skill- und Grade-Mix. 

▪ Digitalisierung vorantreiben 
Digitale Lösungen sollen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in ihrer täglichen 
Arbeit unterstützen und zur Qualitätssicherung beitragen. Ziel ist es, moderne 
Dokumentations- und Kommunikationsformen weiterzuentwickeln und dadurch 
zusätzliche Ressourcen für die direkte Arbeit mit den Menschen zu schaffen. 

▪ Regionale Zusammenarbeit stärken 
Die Gesundheits- und Krankenpflegevereine sind tief in den Gemeinden 
verankert. Diese regionale Stärke soll erhalten und gleichzeitig durch eine 
verstärkte Zusammenarbeit mit anderen Partnern weiterentwickelt werden. 

▪ Prävention und Gesundheitsförderung ausbauen 
Die Förderung der Gesundheitskompetenz sowie präventive Angebote gewinnen 
angesichts der demografischen Entwicklung weiter an Bedeutung. Die 
Hauskrankenpflege übernimmt dabei zunehmend auch beratende und 
gesundheitsfördernde Aufgaben. 
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▪ Hohe Qualität sichern 
Landesweit einheitliche Qualitätsstandards und eine kontinuierliche 
Weiterentwicklung der Leistungen bilden die Grundlage für eine qualitativ 
hochwertige Versorgung. Ziel ist es, die Pflegequalität weiter zu stärken und die 
Versorgung auch künftig verlässlich und zukunftsfähig zu gestalten. 

„Wir liefern durch unsere Expertise die fachliche Sicht für die Umsetzung im Bereich der 
Pflege“, erklärt Iris Grabher-Redlinger. Eine zentrale Rolle in der pflegefachlichen 
Begleitung und Qualitätssicherung übernimmt der Fachbereich Mobile Betreuung und 
Pflege der connexia. Er unterstützt die Stützpunkte der Hauskrankenpflege mit 
fachlicher Expertise, begleitet Qualitätsentwicklungsprozesse und stärkt die 
Pflegekompetenz in der mobilen Versorgung. 

Im Mittelpunkt stehen dabei insbesondere die Weiterentwicklung des Pflegeprozesses, 
Fragen der Delegation und Subdelegation, fachliche Standards sowie die Begleitung von 
Spezialisierungen, etwa in der Praxisanleitung, Palliative Care, Diabetesberatung oder 
Wundversorgung. 

Während connexia die Stützpunkte pflegefachlich begleitet und in der 
Qualitätssicherung unterstützt, treibt der Landesverband Hauskrankenpflege 
Vorarlberg die strategische Weiterentwicklung der Hauskrankenpflege voran. 
Gemeinsam mit den Krankenpflegevereinen werden Maßnahmen umgesetzt, die die 
Vereine als Arbeitgeber stärken, moderne Arbeitsprozesse fördern und eine 
hochwertige Versorgung zuhause auch künftig absichern. „Mit einem offenen Ohr für 
die Voraussetzungen, Bedürfnisse und Anforderungen der Pflege stärken wir gezielt die 
Weiterentwicklung von Pflegekompetenz“, so Grabher-Redlinger. 

Die besondere Stärke Vorarlbergs 
Die Hauskrankenpflege in Vorarlberg zeichnet sich durch ihre starke regionale 
Verankerung und das Zusammenspiel zahlreicher Akteur:innen aus. 

Die Hauskrankenpflege ist seit vielen Jahrzehnten ein gemeinsames Anliegen. Land und 
Gemeinden tragen als maßgebliche Finanzierungspartner gemeinsam Verantwortung 
dafür, dass die Menschen in allen Regionen Vorarlbergs auf eine wohnortnahe und 
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qualitativ hochwertige Versorgung vertrauen können. Diese partnerschaftliche 
Finanzierung bildet eine wesentliche Grundlage für die hohe Versorgungsqualität und 
die flächendeckende Struktur der Hauskrankenpflege. 

Zusammen übernehmen Gemeinden, Krankenpflegevereine, Landesverband 
Hauskrankenpflege, connexia, das Land Vorarlberg sowie weitere Partnerorganisationen 
gemeinsam Verantwortung für eine wohnortnahe und bedarfsgerechte Versorgung. 

Gerade diese enge Zusammenarbeit und die gewachsenen Strukturen sind eine 
besondere Stärke Vorarlbergs. Sie ermöglichen flexible Lösungen und sorgen dafür, dass 
die Menschen auch künftig auf ein leistungsfähiges Netz an Pflege- und 
Betreuungsangeboten vertrauen können.  

Die gemeinsame Präsentation des Jahresberichts 2025 und des Perspektiven- und 
Entwicklungskonzepts 2030 steht daher auch sinnbildlich für dieses partnerschaftliche 
Miteinander. Gemeinsam werden die Rahmenbedingungen geschaffen, um die 
Hauskrankenpflege weiterzuentwickeln und die Versorgung der Menschen langfristig 
abzusichern. 

„Mit dem Perspektiven- und Entwicklungskonzept 2030 liegt ein gemeinsamer 
Orientierungsrahmen für die kommenden Jahre vor. Es verbindet Bewährtes mit neuen 
Entwicklungen und zeigt, wie wir die Pflege zuhause gemeinsam weiterentwickeln 
können. Unser Ziel ist klar: Menschen sollen auch künftig möglichst lange 
selbstbestimmt in ihrem vertrauten Umfeld leben können“, so Landesrätin Rüscher 
abschließend.  
 
Rückfragehinweis: 
Landesverband Hauskrankenpflege Vorarlberg 
office@pflege-vbg.at  
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